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Dorf-Architektur.
Von Dr. Heinrich Pudor.

"Dolt-Architektur!" Was hat denn, so werden stiidtische Al-Izu
\,"eise :;agel1 die hohe, hehre, architektonische Kunst mit dem Dorie
zu t\1:1, wo  s nur sdtlichtc liäuser, Ställe und Scheunen und aHen
falls ein altes Kirchlein Ribt? Ich aber hag-e. was haben alle eure
MLUfonen UnternehmerbauteJI und Zinshäuser . die rein fabrik- lU1-d
maschinenmäßig, historisch und mathematisch oder auch nur
schematisch-mecnanisch in den Krebsgeb!!den der Städte errichtet.
mit der organisch schaffenden Architektur :zu tl,n? \Vas hat die
(namcntJich in den fr!iherc  Jahre.n) städtische Uutcrnehl11er-ßau
seuche mit der architektonischen Kunst Z1l tun?

Scho-ll das Don ais Ganzes, ",Je es sie]1 in: die Landschaft
lrinClrllcr;t, wie es mit Bllsch unu Baum und tief in den ßodcn
reichendem Dach der Gehöfte aus dem Ganzen dei Landsclmit
herauswiicl1st lind wleden1Jll aur ihr siell verbreitel. kanll un"
lehren, wje man \Vohl1Un.2.en baut, die  !icht unorganisch zu Mutter
Erde sich verhaltclI, sondern CiIieder der Erde und der LandschaH
bleiben. Man beachte einmal, daß man im Dorfe ...,-esentlich
hOl'iz0l1taJ baut, im Gegensatz, zur Slad.t, wo mall vertikal baut.
Schon dies ist ejn groR:er Vorteil im oriianischen Sinne, delI:! auch
It!lsere Erde breitet sich horizontaJ alls: da:-.. ...\ as Huf ihr wächst.
Pflanze 1111d ßaum, steht zwar vertikal zu ihi.. aber doch  O. daß c:-.
die liorizülltalehene nicht ganz verliert, d. h. der Baum hat sein
hOrizontaJ siel1 :J.lisbreitendcs Lauhdach und die Zwei e und Blätkr
wachseI) aus der HorizoutaJebeIle aus dem Baum hcr;His. Sn stehen
auch die Dorir.:ehöfte vertikal anf der IioriwntaJehene, aber nicht
als VertikalsäuleTl oder - Türme, sondenl als breite, niedrige, be
häbige GcbÜuue, b(:i dcnc- l das Dach 11111 dazu (\:I zn sein scheint.
die Benihnmg. mit dem Erdboden von oben her wieder herzustellen
lInd zwischen First lInd Schone die VcrbrlldllHR lini.e zu finden.

Die vermittelte!! Ubcf.i.'..ängc also si.11C! charakterislisch, Selbst
der Kirchturm steht nicht isoliert. sondern erheht "ich obcr die
BedachlI!lR des Kirchenschiffc , und die Bäuu!e, dic die Kirche mn
stehen, vennitteln wiederum, einerseits 7wischell Kirche nnd Erd
hoden und :mderscits z\\'i (;hell Kirche 1I11d GehöItcII.

Und bei den Häusern sind es die Höfe lind G:trku mit StaU J1nd
Zalln IWU Bl1 ch und Stadel, welche eh harmonisches. bunt
hcwe9."te  tlnd doch wieder zusammenschließcndes Bild sc\l<,-ficIl,

Jooes Hall" hat also  eineIl liof und Garten. ohue den es gar
nicht  edacht werden kanu. Die;;e Einheit von Garten, Hoi l!lId
H<1l1S ist da  Wesentliche !11ld ist das, was erst das Landschaftliche
U'!11ögJicht. thl stddtiscl1cs liaus :-.teht fremdartig <luI der Erde wie
ein Klotz: cil1 F3anerJ1hof fijgt sich in die Landschaft ein und wird
ürgaubclIe-s Glied der Erde,

NU:1 denke man dem e?ellÜber an Vor:.tadthällser. Die Vorstadt
iSl dns Gegcnbeispiej zum Dorf. Da baut man mittcn in den Acker,
oder \l'a  noch sc-11limmer 1St. a.11 die ,'straßc" chi vierstöckige::
Haus, so. als ob man a11 eincm ß:Hlm plötzlich  tatt A:.te lind
Zweig,e ein großes Gewächs hcrvonnlcllse-n lasserl \\'o:!tc. Diese
StraßcrJ' III der jctzig-cu Form :"irld da:-. ei ent1ich Krankhafte.
Straßen sind Verkchrs- und Transportwege, heute aber sind die
Straßcl1 :tu dcich ScJ1aU- und Fassadclistraße,n, statt d:1.fI man die
Häuser aus ihren BedÜrfnissen henwsbatit, bJut man sie als
Posamentcllbesatz der Straße, So erJlält maD etwa", waS von
"einem Ja:ldschafdichen Milieu. \"011 der Mutter Erde \"ollständig
losge!öst ist llIld ,,{'j:nc ckdhafte, steinerne Welt fur sicl1. bildet, un
organisch. lIniisthctisch, nnhygicnisch - seeJetlios. Nattirlich nur
MaschincIIwii.rter, Drehstuhlschrefbl!1e!lschen und Tlitenkrämer
können in einem sokhcll Milieu r;cdcihcl1 odcr Vi J111elll vegetiere!l,
MaJ1 be,lchte, wir sind lIicht gcr;en dic Stadt <111 siCh, aber geRen

"die I1TIOrg:l'1iscl1, hebsartig- \vtlcherllde, re5-':el\o  nnd unharmonisch
7.I1Sa1l1nH:n:<:es!oppeJtc \tud aus>;:chackte Großstadt.

Vlo m:m aber nUll hClIte in der Stadt oc1er ii] der Vorstadt ein
l'laus mir Garten an!C'gt, bestrcbt man sich, nicht eine Einhcit von
heidcn hcrwstellcn nnd den Zusammenschluß mit dem Boden, n1ft
der Um;::cbl1l1g Z!J suchen, sondern mal! behaudelt das I-laus fkir
sicl1 lind dcn Bal1p1an filf sich u:Id kiimmert sich recht wenig- mn
das. "'<1S I\'achbar i:d: das ist es, waS idl unorganische- Auffassung
neJUtC, \',:ÜhrcIIcl die or9:anischc Hau!>' !1ltd Gart n als Einheit nimmt
und LUldsch;!H daraus macht.

AllCh hier ist wieder cine Be-dingunj:;, daß lllaIl we Ji cr ycrtikal
schichtet. ;Ib horizontal atlsl<l(jet. daß man einiRcrmaßen njeder
ueutsch in die Breite b1lut. dic Stoben 11I1l1 Kammern nebeneinander

le t. und zwar nun sie in Gruppen ordnet, deren jede eineu .,flügel"
iilr sich erhält.

Ich habe lange gesu;;ht, ob es Architekten gibt, die heute schorl
so bauen, und ich bin glückJich, sagen zu können, daß ich eben
gefunden habe, der meinem Idcal ziemlich nahe kommt - das 1st
Mr. \;\,'ilson Eyre von PhHad-elphia. Er baut seine Villen nicht wie
Vogelbauer. oder Heuschober, sondern "ie ßaucmgehöiic. er
J:.':TUPpiert die Räl1Jl1e nebeneinander und ;limmt aJs Grundrißform
weder eiu Quadrat noch ein Rechteck, sondern beispielsweise drei
u1J'!:d-eiche, im rechten Winkel oder in stumpfen Winkeln anein
andergesetzte Rechte ke, so daß das Ganze wie ein Dori iÜr sich
ausschaut. lu Pergolen, Arkade;i, Vorbauten, Terrassen und Trep
pen Hißt er das Architektonische in da::; Landschaitliche übergehcD
und erreicht in gewollter Ab icht eille Einheit von Hof und Land
schah. 'WohJV0rstanden: von einem Haus kann man hier nicht
mehr sprechen. denn das eigentliche Haus ist yon Garten und
La:1dschlit gar Hicht zu trennen. Nur die sehr bedeutende Frage
der Himmelsrichtung beachtet man zu wenig, Da1;egen eriüHt er
eine andere, ....011 mir gelegentlich schoT! erhobene Forderung, daß
er die Zimmer einseitig, IÜcht zweiseitig anordnet. daß sich abo
auf der eincn Seite die Zimmer. aur der aIlderel1 Selte der flur oder
Wirtschaftsräume, z. B. an den äußeren flügelspitzcn d r Gebäude.
durch den ganzen GrnndriB führt. so daß sie an drei Seiten fenster
haben und den Raum dc  Gcbäl1deiJiige!s ausfÜl!c-n,

Um aber aui den  o \dchtiR"en Garten zU1'llckznk"rl1men so ist
eine J:.':cwisse Ul1rege!mäBig:kcil des BodcJS ;Iicht mi lder .\ je die
Hal1 grtlndrisse l!l!erläß!ich, AIJI einem yonkommen ebel1en Gc
Wnde I,:ißt :.Ich vie! s(;h"'ercI.'" eine malerische !andschaftHche
Architektur Ij{'r...telkll. ab <ll1i einem unreg-e!m1iGij:;en nH?:e!ig:en oder
,,-eHigen Gelände.

Architekten und Ban[ustig-e, ,'erachtet die Dörfer nicht. sie
können UJIS architektonisch \\"1cder  eslll1d machen uud UIlS die
landwirtschaftliche Einheit Yon Garten und Maus lehren 1
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Klllb- lind Bootshaus fÜr den Cüstriller Ruderklub.
Von Architekt Walter Ra.tzlow.

{HiCfl\! Bildbeilage Bl;tH l.'U
FÜr einen Ruden.crcin ist es neben sportlichen Eriotgen die

hochsIC Ehre ein eigeucs Heim zu besitzen. Dort. wo seine
stummen Kameraden - die Boote lagern - . dort ven,-eilt der
I(uderer gern, dort wrbringt er seinc liebsten Stunden, \V:enn
dann seill '.ere!1I in der ghicklichen Lagc ist. Übcr eigene Räume
zu verfÜgen   ein Klub- und Boobha\ls Zl1 besitzen -, dann wird
ihm dieses zum zweiten Meim.

Ocr Ctistriner Ruderklnb von 1899, VOn kleinsten Anfängetl
zu seiner jetz]gen Sti\rke angewachsen. \'erfÜgte hislrer nur Über
eine BootshalJe in Molzfachwerk erbaut, neben dem \Vasser
LibuligSpJatz des Pionier-Batai\!olls in Ctistrin ;'-J, Im Lallfe der
hhre \vurde diese !-Ialle durch A11hauten vergrößert lind hat so
viele Jahr  :.lem KIt b treu xedicIlt. - Schou vor' dem Weltkrieg
sch,,'ebte der Plan ein eiRenes z,,"cckelltsprechelldes Boots- liild
GeseJ!schaftshaus Z!I errichteu, Dcr KJ'ieg machte, wie vieles
andere, al1cI! diese NeubaupWne ZlInidlte_ Der unglÜckliche Aus
gang des Krieges !icß wohl ar1iangs dlcse Plane schlummern. aber
die erwähltc Ncubal1kommiss-ioJi \\ ar 10rtgesetzt tätig, Die
Sdl\vierigkeitcl1 dcr Kapitalbesci1aiTung- b.:: der einsetzenden Tel!e
1 ung wurden immer größcr, Ein Platz \\"unle mtf dem Pachtw ge
von der \Vasserbau\'erwalllll1  lInd ein an diesem angrenzender
,'on der Eisenbahnycrwaltrl11g' Cr\\-or bl.::l1. Nun hieß es einen ge
eigneten El1tWl1rf für die. Ausfiihrun:s zn erlangen, \Y<lS dem Klub
uadurch er1eichtert wurde, d;Ü\ Y rs..:hiedei:1e Mitglieder dem Bau
fach angehören, Inz\,'jscl1cn hatte die ituBerst schwierige hoa\!
ziertt!1£. dcs Uuternehmens eilIRcsctzt l<I1d die liera!:sgahe von gut
,.crzinsten Anteilscheine!l gezeitigt.

Der hier "'viedergcgebene El1twurt ist leider niCht in ,'oUett!
UmillHKe Zllr Al1sfiihrnng gekommcn. da die derzeitijten B::lllkostcn
der Kommissioll unerschwinglich erschienen. Es sind daher vcr
schiedene Änderungen cingetrett-n, bis d r Stand der Bansamme-.
welche man sich gesetzt hatte, erreicht waL Da die VcrzinsuuJ2;
....011 80000 Mark ges<.;-heut ,vltrdc, 1st der GrundriB und eiie äußere
Gestaltung demcutsprechcnd verkleined ,\-orderr und kamen da
durch Annehmlichkeiten, aur welche man eigentlich nicht hätte ver
;dchten dÜrfen, in Fortfa!L irotzdenl <lueikannt wurde. daß diese
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Projekt das sportlich und gesel1schait!ich praktischerc ist. Die
überdeckten nnd frcien Sitzplätze nach der Wasserseite sind gänz
lich weggefailen und die Bootshallel1 in Holzfac!l\verk angebaut
und mit flachem Pappdach abgedeckt. Ebenso ist die Diele iIII
Erdgeschoß und der Au:.gang nach dem Garten iortgeialleJl. was
sich bei SommerfestJichkeiten sehr bemerkbar machen wird.

Beachtenswert ist die gerfnge Tiefe des Gebäudes von nur
10,50 111, weJche dadurch bedingt \\ af. daß dasselbe anr ejnem
aJten Briickenkonf der ehemaligen Wartlzeuriicke VOll 14,50 In
Breite anf der Grenze errichtet werden muRte. Vier Meter f'a]]f
straße behielt -sich die WasserbauvcrwaItung vor. Wie schol}
en\"iihnt. Ist das angrenzende Grul1dstiick ebenfalls nUr PachtlaJld.
AliSb<1utcn darauf durften jedoch nicht stattfinden, sondern \vurde
nnr fensterrecht genehmigt. Dieses GeblJdc wurde durdi An
pflanzungen zu einem Garten herg-eric1Jtet.

Das Bootshaus enthalt im Erd.QcschoR die Wo!wung des
wie Diele mit Aus<;t:hank, ".elcher !lanptsachIiclI bei

im ':'ommer in Gebrauch treten "oilte, d;:]:. Treppen
haus mit Ausgang nach dCII\ Garten. Duscl1e- und AIlldciderau'rJ1.
Letzterer wlrd bei r'cstHc!Jkeiten als Garde! ohcnablae.e benutzt.
Ftit die BootshaUe \\ a1 eine Lange von 20 In bedin.\{I, llm selbst
'\chter :111ter\)rfngcll zu kÖnnen. nacnzumaI der Boot:.park des
K!ubs ein zIemlich g-roßer ist. 1m ObcIge c1lOf1 beiindet sich die
Diele mit SchJenrmersitz, durcl1 einen Windfan.\:" vom Treppen
I,aus getIcnlJf: ein Schenkraum, Jc]epllOnzc!le. \Virtschaftskiiche,
peisekam!11el !IJ;d ,-'\r;richte. :Ein Speiseaufzug ermöglicht die
Beförderung VOll Speisen und Getriinkel1 nach üem t:rdgeschüß.
i\1it der Diele in unmittelbarer \'erbimlllllg liegen d(]  Klub- und
Vorstaudszilmner. Daran schließt sicll ein kleiner :-;aal mit er
hohtem PndiLl!1l und das Damcnzitn'll,er an. Uberdeckter und
J!cier  iizp]alz (lber dei" Bootshalle mit der Aussicht nach der
Warthescitc bieten im  ()!ni11cr fiir den AufeIltlw1t im Freien ge
nDgend Platz. Ini DaciJgcschoß bcfJ11clen skh lIbernachtungsräll!JlC>
jm auswitrtigc Rt!dereL Gedeckt ist das Dach mit griolcr
1 l1beroidpappc. det f'jaggCl1!!1rIlI verleiht dem g,aiIzen einen rejz
\.ollen Anblick. Die Brctlervcrkle!cJung des Ohergeschosses ist
hl aUTl ge:.trichcll und mit g-I tillCn lIeckJeistcl1 abg-esetzt. Die
fensterrahmen  jHd weiß ;:>:estI1chen

Im JllTIi 1921 Jst der Grundstein gelegt lInd elle t-:ilI\\ ei!IIIIIg
hOlt im fcbnlar 1922 staIl.gcfl1ndell, l1achdem Streiks der Ballhand
\\'erkeI Verzög:ertil1ge1J IIJ der B:lUallsfiJlHung eintretcn ließen.
i\'achdenl ist schon erkal1lJt \v-orden, daß die VerJdeinerlJng und 1111
wjdsc!Jaft]iche Vereinfachung des ßaucs seine Nachteile gezeitigt
hat lmd suchte man nun durch hauIiche Veriilldcfllngen diesem
Ubelstand abzuheJfcl1,

D===O

Welche Beiträge darl die Berufsgenossenschaft von
ihren Mitgliedern einziehen?

!\"acJl den gesetzlichen Bestimmungen dÜrfen die Berufs.
g-enossenscJwftcn VOll ihren Mitgliedern erheben oder Mitte! allS
dem V1':lmogen der Oellüssenschaft verwenden HUr

1. zur Deckllng der UniaHellfsch;:[digul1gel1 llnd der Vef\valtungs
kosten:

2. zur Ansammlung der RlickJage;
.3, zur Zahlung des Postvorschusses und ZUr TiJ HTlg !lud Ver

r.inS\ll1g dcr sch\\"ebendeiJ Schuld:
4. zur Belohnung für ] e[tunR Verllugliickter;
5. zur UI1fallvcrhütllng;

6. ZUr BC$chafitrng von Arbeitsgclegcnheiten fÜr UnfaJJverletzte:
7, zur trric!1tlln!!, VOll IieiJ- lwd Genesungsanstalten, sowie von

InvaHden- und W,liscnhiil1sern. alIch zu Beiträgen an ande.rp.
Verbande zu dIesem Zv,recke, so\\'cit es d<is Reichsversk:he
rungsamt gestattet.

Lllr näheren r:r1äutcrUIJ.g dieser c! lallbtcll Aufwendungen dicne
io1:rencles:

Zu LAIs Unfa!1entschädigungel1 geltcll dic I el1te!1 und Zu
hl1{l':n an Verletztc, .EhegattcJJ. Wihven, Wih\rer, Kinder, Ver.
wandte der aufsteigenden Linie und Enkel. die Kosten des Heil
verfahrens. die Ktlr- und VerpfJcgungskosten In Kranj{enhäl1sern,
das Sterbegeld, die Abfindungen a!1er Art, die Betrage fÜr das
erhöJJte Krankengeld, dcn sogenannten UnfallzL1sctllIß die- freiwfJ!igel1 ZlIwendungen a!Jer Art IlS\\'. '

Zu den Verwa!tuJ)g-sl{o ten  ehören die BctriJge für die An
schafÜ:ng Ilnd UnterhaltlII1.0: des fn\'cntars. fllr Miete, Heizl!l1  und
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BeJcuchtung, für BlirobedÜrfnisse feder Art, auch iiir inserate,
Porto u. a" Hir GehilJter und Ruhegeldcr der Beamten, Hir Auf
wandsentschädigung an Vorsitzende des Genossensc-hafts- und der
Sektionsvorstände, für Versicherungsbeiträge und R.eisee-ntschädi
gung der ehrenamtlichen Organe und Angestellten, für UnfaU
untersuchungen und t'eststeIlUlW: der .Entschädigungen, fiir An
walts- und Gerichtskosten, fUr die Kosten der Unterhaltung' der
UnfaJJversfchenmgsgerichte usw,

Zu 2. Welche Beträge zur Ansammlung: der RÜcklage zu be
stimmen sind, wird, nachdem bei den gewerblichen Berufs
genossenschaften rojt ganz geringen Ausnahmen die in der Reichs
versic\lenwJ'!:sordnung festgesetzten bcziJgHchen Termille ab....
gElaufcn sind, durcJJ die Genosenschaftsversarnmlung und das
J(eichsvcrsicherungsamt bestimmt,

Zu 3. Da die PostverwaJtuu& die VOn den Berufsgenossen
schaften festgesetzten Entschädigungen auf deren Anweisuug zahlen
muß, kann sie von den Genossenschaften entsp,echcude VorschÜsse
\"erlangen, was sie bis einschließlich des Jahrc<;; 1909 nicht dmfte.
Daher kam es, daß d'ie UniaIJentschädigungen des Jahres 1909,
die die Postven...altl!Ilg in diesem Jahre gezahlt hatte, von den
Mitgliedern der BcrnÜ,genossensehaft hätten doppelt eingefOfdert
werdeJ! 111lisscrr, und zwar als t:l1ischädigungsbeträge im WC.Q,e dcr
Ol'dentJicJlen Jahresumlage, als zllRJeich in Form des der Post
vef\\'aJ!uIIR zn leistenden Aus]agcrlvorschl1sses. Um dics zu VCI
hindcln, wurde angeordnet, die entsprechenden Betrage als
cJnvebende Schuld der Berufsgenossenschaften :t11 behandeln, die
mit 3'l  v. H. ZI1 verzinsen lInd mit .V/:! v. li. zuzÜglich der er
:.parten Zinsen Zn tilgen w{Üe. Zwei Fiinite! dieser Beträge an
TiI Llllg und Zinscu same das Reich Übernehmen wi.ihrend drei
Pl!l fteI auf die Berufsgenossenschaft entfielen. 'Die Höhe des
Post vorschusses und des Anteiles der Abtragung Lind Verzinsung
der schwebenden Schuld setzt <las Reichsversichenmgsamt fÜr
jedes Jahr fest

Zll 4. Die eIIt prcchcl1den BetrÜge werden auf Vorschlag des
Gellosscnschaitsvorstal1dcs VOll der (icnossenschaftsversammlilllf{
festgesetzt.

Zu 5. Die KoStCll dCI Unfallvcrhiitllug umfassen deli t:rlaD
der UnfallverhütllngSYOiSchriftcn eiusch!ießlich ilJrer Vorbereitung
tUld die überwachung der Be'triehe be:äigtich der Beobachtlill;';
dieser Vorschriften. Diese wird durch technische A ufsichts
beamte ausgeübt, die mit Gehalt angesteHt sind lind w.ährend
ihrer eigel1tlichen UberwachlIngstätigkeit allßerha!b ihres Wohl1
orts Tagcg:elder tIlId Reisekosten beziehen.

Zu 6. Die Berufsgenossenschaften haben nicht nur das R cht,
eigene Einrichtungen zur BeschaffLl!1g von ArbeitsgclcR"enheit::n
fÜr Uufallverletzte OnvaJidenwerkstiitte, Arbeitsnachwctsestelien
und dergleichen) ins Lebei} zu rufen, sondern auch bestehende
EinrIchtungen dieser Art aus ihren Mitteln zu unterstützcl1

Zn 7. Hier ist den Berufsgenossenschaften flun ein "\v iterer
Wirkung-skreis unter Aufwendung elltsJprechender Mittel ein
geriiumt. Namentlich kÖ!l!len sie Krankenhä1!ser errichteu lind
unterhalten, die a11en Anforderungel1 der nellesten Behandlungsweise
entsprechen und die mit den bezÜglichen mcdico-mechal11schen
Apparaten, Röntgeneinrichtul1;{en und dergleic!Jel1 versehen sind.

GegenÜber der vorstehend IInter Ziffcr 1 bis 7 aufgcfiil1Ttel1
erlaubten AuhvenduHgell der Berufsgenossenschaften ist es ihnen
aber entschieden untersagt, Genossenschaftsmtttel fiir pO!itische
AgHationszwecke 11lld dendeieheJI bereitzustellen. Sie diirfen der
artjg-en VerbÜnden auch nieht als zahlende Mitglieder ang'ehören.
Auch ist es ihnel1 nicht gestattct, zugUJlsten einzelner Mitglieder,
die durc!l Notstände (z. B. liochwas-ser) wirtschaftlich :;;elitten
haben, Genosscnschaftsgelder zu verwenden.

Dagegel1 aber dUrften Zuwendungen zug'unsten Wohlfahrts
einrichtungen gemeillniitziRer Vereine, Heilstätten fÜr Lungen
tranke, Verbande- vom Roteu Kreuz, des Vaterländischen frauen.
vereins tI. a, nicht beanstandet werden, \vcnn sie eine entsPrechende
Gegenleistung 3J1f dem ihnen obliegenden Aufgabel1gebietc gcwiihrcn. Er II s t G r a e b k e.c=c

Verschiedenes.
An unsere Leser!

Da mJt Wirkung ab 9. lmli ellle Lohnerllöhung VOll iO V. H.
eingetreten ist, und wir die heidcn letzten Lohncrhi!hungen Im
I\tai d. .I. von 10 lind 25 v. H. nHr ZU einem  wringen Tell hei
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den tiersteJJunr:.slwsten in Ansatz brachten. sehen wir uns leider
gelwuOgcU, den Bezugspreis ab Juli d. J. lind den Anzeigenpreis
ab sofort in annähernd der ffcrsteUuugsko.sten entsprechenden
Weise heraufzusetzen. Verlag und Sc h r i f t I ei tun g.

Die Reichsindexziiier fiir die gesamte Lebensllaitww.: (Ern<ih
r\1JIK, \VuhIJung. Eeletlchtling, Bekleidung bel der BasIs 1913/14 = 1}
,,,fe 'Sie der ßereclmun:?: der GebÜhren iHr Architekten zlIRrunde
gelegt \vird, 1letri! n im lviona! )\hi .:366? ("ergL auch Nr. ?l diescrZeitschriit). P.

BaustoHpreise und Baukosten r\lärzl April.'" Die HC\1/cgung dei
BanstoiiPI eise \nlrdc im März weiter durch die in der S:}jSOl}
beg] iindeten hesonderen BedÜrfnisse des Baumarktes 1;estlmmt. die
(1<-'Z\1 f11hrten, daß die Preise der von\ iegcnd für den R.ohbau in
Bctracht kommenden B:.1\1stofTe (Stdne, KaJk, Gips und. Zemend
gegen Februar noch um 28,9 \'. I-I. auf das 8570 iachc stie el1,
\\iihrend die (jrI!PPc1\illdexzfffer der BauhöJzer nur Hin 2,5 v. H.
IIiZO . Die nc nmtjndexziHer der Baustoffpreise hat sich im
Dllrchschllir! i\',\;Üz l10ch um 16.::1 Y. li. <Iut das 7R52iache gehoben.
Er"t iTTl April r elal1gten auf dem Ballstoiimarkte die Fo]gell der
Dtvi.:-;emenk1J1I  ;wr A!lswirkul1g: und zwnr sjnd die Rohballstan
Preise (Steine, Kalk, Oips und Zement) bis zum 25. April
10 v. 11., die B;:;IdlOI7preise um 23,S v. H. zIlrÜckgegal1.Ren,
] n d c "- z i 1 f c r 11 der Ball s t 0 f f Pr eis e (J 11 I i 1914 = 11.
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1923 ISteine,Kalk. Bauholz Ver- Oesamt
Glps,Zement! I schiedel1es i index,vlo na t (10) : (6) , (4) I (20)

IJanuar. 2625,() , J 39.1.1 3146,5 2939,G
Februar 6649.1 I 6117,1 8 902,0 6722,1Mhrz S 570,1 6270,4 9007,6 7 852,2
:1. April 7754,7 I 5777.1 79lJ,1 7112,9
15. 7754,7 I 4 778,0 H 239,1 6816,32,'5. 7754,7 4778.0 8239.1 6 S16,3

ci
$
19

,r

Die ß:1\J!wsten :.ind im März entsprechend der \"crlan.t'.samtcn
Autw:ärtsbc\\,ej1;ulIg der Ball::,!offe in dei. Stadt auf das 5320 iache
oder .\',egen fehruar um 25,3 \. H., 3lr1 dem Lande ;!;leich1.citi  aui
ua<; :1%0 facht' oder um 1,:) \'. H. ):;estfcgell. Ubereins-tiltllnend
hahcll dlc Ko<.,ten fÜr \Volrl]ullg b.1lltel] in der Stadt UIlU :.tuf dCn1
Lande den Auss-chla  g(;g:ebcH. Nach dem Stande ,"om März 1923
kostete die einer \\'oh1l111l  von ; ()O Kubikmeter nm
bautcn Ranmes in hiil crlic\wl1 NUetsh:1\Isc 3J,5 l\'lillioJ1etJ
J'lhrk lllId diejeni.\J.c eines Kleinwol1llhallscs \ on .1SÜ KlIbi(.:rnetel
llnrh;l!llcn Ralllnes 3..?.4 ,rvlilltoncll Marh.
111 d e x z i f f e r iI d c- r Ball k 0 s tell i ti r 1 K 11 b i k IH e te r

nm b a 11 t e n Ra 11 me s {J ul i 19]4 = O.

]923-- l fab  I '    1  1 - Auf dei:-L--:  Mon a t bauten \';tohl1ungs- Oe:;-amt  Wirls<.:bafts Wohll- Gesamtbauten I index gebäude, gebäud<:, iude;.,.

Jam,m' 1 2B02,1 1 2796,5 , 2797,9 1 2519.4 I 2421,1 \ 2486.6
febnmr 4416,7 4190,2 I 4246.8 3977,3! 3684,2 38i9,6
MlIrz 5182,3 536.5,9 f 5320.0 3977,3' ,,894,7 3949,t!

AllS Lehm hCr\:{estcllte Siedlungshäuser in lfan3u eil1gestiirzt.
Die 111 trtlherel1 Zeite\\ atH e\Yal1dtc Lehmbauweise hat man
n.1ch dem Kriege, dessen Aus\Vlrk!1!1Rell uns zum ärmsten Volk
t;macht haben, wieder al!f e riften und versucht l11it der lier
>,telhU1  von Sicdtllngslliill"Cr11 .HIS Lehm der dringendsten Woh
HUngsnot entgegenz\!steuerlJ. Teilweise sind <1-IIch mit geringen
N\ittelrl gute Erfolge erzielt \\ orden, namentlich dort, \VO glltes
Material an Ort und Stt1!e zur VcriiiY;UI1.\!. stand lind sachgclllitß
Hrarbeitct wurde. \\/0 aber diese Grulldbedingungen fehlten,
waren stets MU{crfol e zu verzeichnen. So gibt auch der nacl1
stehende Fa!! \'errmlassl1\1 , die Lehmb:1L1weise nur auf be
scl1r inkte FÜlle flJ1Z\!\vclIdcn und ,wch bei al1 derer Massivbau\Vcise
um \virkJich brallchbarc Baustoffe ZLI vcrwenden.

1n eincl11 Vorort von Ha11<1l! solItcI] drei Siedlerhäuser aUS
Lehm gebaut werden. OCr Manrenneister, der den Auftrag er
hielt, riet von der Bau\Vei c ab lind 1ehnte schon vorher jede Ver
;)llt\vorhHJg. <lb, er empfahl. die Häuscr in Ziegelsteinen aU::i
:wfiihren. Als d;!<; eine \Vol11lhallS bis zum Aufschlagen der Dach
konstruktion fertig war nnd die Mamer gerade friihstÜckten, gah
es einen Krach tlne! das Halls stiirzte in sich ZHSammCJ1. Es WOlf

.. AllS .,Wirt cltait lI1;d Statistik"

aber des bösen Spiels noch nicht geIlUg, es soHte noch weiter g.i.;
spart \\'crden, und es wurden von der Pu!veriabrik bei Hanau, rlie
laut Schmach vertrag zum Teil abgebt Gehen werden muß, Abbruch
steine gekauft Dieselben \varen durch die nasse WHtenmg, die
wir im vorigen Jahre hatten, ziemJich ie!.lcht. Dasselbe Haus
wurde daml wieder mit großer SorgjaJt anigebal1t, aber auch dies
mal sollte es nicht iai1ge dauern und' das Haus stÜrzte zum
zweitenmal, ab es wieder so weit war. daß die Zimmerleute das
Dachy,espÜrre allischIagen wollten. 7.lisammen. ':)0 liegen nun
nach drciviertel Jahrc!! die drei Häuser dem fundament deich
noCi1 da. keincr will natÜrlich die Schuld tr<1gen und schiebt eincrdie SCh1.11d <lui den :tltderen. P.

Pür die Praxis.
Weißer fugenmörteJ. Marmorzement, der oft zum Ausfn.e;en

von \Vandplatfell- und Fußbodenbelägen verwandt wird, wo es aUI
einen weißen Mörtel ankommt. ist als Gips\v-are zu RisscbHdungen
geJleigt. Einen völlig raumbeständigen und gut brauchbaren MörteJ
erzielt man dadurch, daß man 3 Teile Schiernmkreide mit 3 Teilen
,,-eißem QLlarzsand trocken in einer il,lischtromrnel mischt lind dann
die Masse mit 33 gradigem Kali\vasserglas zu einem dicken, zÜhen
BreE verriihrt. Da der so entstandene Mörtel sehr schnell abbindet,
ist er möglichst rasch zu verarbeften. Der Mörte! ist nach 12 StUIl
den erhärtet. zeigt eine vollkommenc ,,"eiße farbe lind einen matten
OIanz. Mit r.1-dfarhen jäHt er sich heliebig iärben. Von tIarnsäure
soll cr nicht angegriffen werden und eignet er stch daher gUt fÜr
Pißstäßde.

Bücherschau.
Das RcicltsmietclIgesctz, enthaJtend das Reichsmietenl!;esetz HJln

24. J'l-lär:r. 1922 und die preußischen AusilihrUllgsbestilfl!J1ungcIJ
]1 b5t Erlänterungeli. 3. Ani!age. erläutert \ 011 Rechtsanwalt
Dr. ölitmel in Ue):;nilz. Preis In Tascheniorrnat 20U Mnr".
Gegcn Einsendung von 250 NI.ark erfolgt po iireie Zus:::ndlln
yon der Verlagsbuchhandlung H. Krl1mbhaar in Liegnitz.

Hat schon die Bcschäftigung mit dem Te"t des Reichsmictell
eseb,:cs in \ycilcn Kreisen der Bevölkerung den Wunsch aus
c1os!, an der Hand eines rLihrers sieiJ durch die vielen OesctzGs
bcstinnnungen !Ündurclt arbeilel} zu KÖII11<;ll, so ist diest.:r \Vul1sd!
auf da.:, lebhaiteste durch das crscheiIle!1 der prclIßisd1en A115
fi1hrun sveroJ"dl1ui!'S \.erstÜrkt "orden. Beide OcseÜe bilden
tine derartige H;wil111g, recht undnrchsichtiger OesetzesbestimtJ11!l1

daß es einem LaicII \;,)111 recht \L'J1\VCr faIlen dÜrfte. sie!! t:Ill
Bild Ln machen. Anden::i',L'"Ib l t <lber unser neues MieIs

re.:ht tÜr jedermann, ob \. ermictcl odL'"r MietcI, yon grÜßter
\Vichtigf.-eit: es hegt daher im Interesse eiucs jeden, sich itber die
einsch1Ügigeu Fra el1 yo!\e Klurheit /,U ver chafien. ohne VOll der
Mithilfe dritter PersonCll abhÜngig- Lu sein.

Dcr KOIHme!1tar. von dem lal1gjähri en YorsItzenden des
MieteiHiglll1gS,untcs bearbeitet. wm sich nicht tlUr an die tU], der
An",cndnng und Ail lcglill'b des Ciöetles beschäftigten Kreis<:
wenden, solIdeln [n al1gemein vcrstjndlic!ler f"orm dem Laien
einen Uberblick iiber die gesamte Ge<;etlesmaterie verschaffen.

r:inzelne 5trtit!rngcJI ans der Pr<ixis sind ÜI der IICucn Al1nag,
beriicKskhtigL Insbesonderc ist aber die rra e, if1wieweit durch
das ReichsnJietf::ngesetz die sogenannten iiskalischen Geb<.lude be
rÜhrt wcrdcn. einer eingehenden PriiiIlnl'; l1nterzOgen worden.
Die Entscheidung. dieser Frage wird iür ....iele Stadtgemeinden eid
fingerzeig iiir ihr \'orgehen gegen den Fiskus sein. P.

Bautechnische Sonderfragen.
Geeignete Antworten, deren Inhalt im allgemetnen von Wert iUr elle Fachwelt ist,

werdEn verbHentlicht und vergütet.

Verpestung der Luit durch entwelclte.nde Gase. (VergL Nr. 22
l\nd 23 dieser ZeitschriftJ Dic fragebeanhvortung In Nr. 23!1923
beschäftigt sich von1ehl1llich mit Vorrichtungen zum z!\verhissigen
1111d schnellen Absaugen der stinKigen Gasc IIOd es sind die don
gemachten Vorschläge auch durchweg wtreftend. tIingegen ist
die Frage, in welcher Weise das Verpesten der Luft - angen
scheinlich handelt es sich doch mn berechtigte Beschwerden
seite1Js der Nachbarn - vermieden \verden kann, nicht beant
wortet. Dies s01l im uachstehenden versuch! werden. - Die ent
weic!lenden Gase euthalten "Satz, Schwcfelsäure uad Saipeter";
ihre schädliche Wirkung auf die UJJ!5;ebilng wird auch durch die
kräftigste Ventilation und einen noch so hohen LInd saugenden
Schornstein nicht behoben werden. Die Gase sammeln sich [n



hÖheren Luftschichtcn, sättigen Sie!1 bei Niedersc1JHikel1 mit Re el1
\\ 3. scr und wirken auf dIese Weise auch <,chädlich fiir Kulturen.
Die$e Wirkung. sowie da<; \'crpesten der Luft bei trockenem
Weher Jäßt sich meines Erachtens J!ur an! vereinigt techniscll
chemischem Wege und dadurch Iöscn. daH in dien FlICli:; ein E:l1hzw

der VOrrichtungen zm- Aufnahme  olcher ChemikaJfe11 tIIt
hidt. die durchstreichenden ([ase lind SaLce c!r e 111 i s c h
h llr deI! und zcit\nise, nach ilner S itti u!lg'. <lu:-:.ge\\"2cIJs,:lt
\\ erde,] können. Fur Art, Menge und Zu:-:.ammcIlsefzlIllg dieser
ChemikalielI wäre ein Chemiker heranzuziehen. dem "lieh dJe'
HeratuJjg der den Einbau aIi\fuhrcndcl1 firma zu iJhel trag-Cl1 \\'iin .

FÜr den f'ußboden diirfte, lIm die J;oJleJI Kostel1. dfe in NI". 2':;
\or.c:csl.:hla cl] \\'erden, zu verri,Igern. eventucli ein f'I,ßhodcnbc]ag;
JUS G 11 r, asp h a] t ge1I1igel1. Dieser hat :->Ich. ::lUr l11;1ssi\ eH
IJmergrl1IId aufgebracht - es genÜgt lInter UmstÜnden FIZlch
7Icge!pflaste! - gut bewährt, da er gegen alle Stiurcn l!!]clllj)fil1d
lieh ist und !clcIIlC, schnelle Reinigunz gestattet.  lIr ch:rf dei
Ci1lßasP!la]t nicht ll, Te!!, sondern muß ill gcnÜgender i\I1.a.R"erl1n
\cr",cndet wCIden Die Kiesmas e ZUr J\1ag:;rtlI1g darf natm
J:.crnaß nicht kalkige Stoiic enthaltei!. Quarzkies durfte besonder:-,
geciJ:I:l1e!  cil1, Nicht gCl1llgend gem gerter AspJ,a!t Esfriclr ist zu
\\ ekil llr.a bei hÖheren TCHlpel afLlren IllJbc:11rchbar.

Proi. rho-In.\.:". AI ire d (1 r 0 ! te. Breslau.
fCllchti!:h.eitserschcinllngcu isolierter Wände. Bei einem

großl'rClI B,\\lvorllabcn des Jahrc  J923 wurdcn WlteI anderem dreI"""
Handelsteif.

Eisen.
Weitere Erhö!1ul1!,: der Preise fiir Halbzeu£ ulld Walziabrikatc.

Do '.!,eI1Icinschaft!icllc Prcrsaus<;chuß des St'llJlbl;nde$ -,>etzte ;11)
iJ. JlIni folgende Stahlbul1d-RiclttDrebe rest.  elbstgrl1IIdprcis fÜI
1000 Kilo mit bekannter hachtgruTldlage fÜI 'i lromashandebg]lte
1)2\\'. SlclnelIs-Mal'till-Handclsgiite: r'orIHcisc!J 2 5R2 000 b%....\
1 97iS 000 M;1rk, Stabei el1 2 6DO 000 b7\\'. 3000000 Mark, Ul1iver,,; tI
eisen 2;;060{)O bz\\'. 3242000 Mark, Bandeisen 317D(JOO In\\.
:; 606 (J{IO ,Mari;. WalzdIaht 2769 OOU bz,,", 3197000 Nb.rk. Orab
bJcdw 5 lIlnl und darilbtf 2930000 bzw. ,,39.,j 000 MOlrh, Orob
bleche .i 1TlH1 bis unter :J nun 3 2Sb 000 bz\\. .1 762 000 M u h. j-"eiu
blec!re 1 bis HIIter 3 mm "RH WO bi  4290 ()O{l MarI-.. r eil1!Jl clll
llnter 1 111111 <1 1710(11) bz\\, .:I 60[, flOO JV1arh.. cl

Holz.

Zement.
Neue Zcmenthöchstprelse, Mit Wirkung vom 4. Juni bctrÜ!!.t

dor Zemellthöc!lstprcis. dct. jetzt im Geg-ensatz zu frÜher fiir da"
anze ReiclJ<;R"ebict einheitlich festReset"t wird, 3,3 Millionen Mark
je 10 t olme fracht nnd Verpackllll.(';. Die cillzc1l1cn ZelllCnt

._  B()  
cil1sWeki;:<;e H<il!sclJcn mit a!ls eb,HlteD1 Dachgeschoß in folgender
Webe aUsgehlhrt:

Die Umfa SllDg-S\\ imdt: 31 (;111 -,>tark bestehen aus 2: Li crn
starken Stuinscl1a1cn lInd einer 6 CIIJ boHerschicht, deren l;o11J
I.H!lTI =JIlS wärmetechnischen GrÜnden mit gesiebter Koksasche aus
, efiIJJt \\ tlrde. Die Innen\\'Ünde. 13 cm -,>tark, siJ1d auf der dcm
DdclJooden zll\1.ef..chrten Seite gcrappt LInd auf der irmenseite mit
I CIIJ st:lrken TOI'fo]etlmp!aften versehen. Die AusfiJluJ!l1g fiel in
dlC ZVI[ großcrcr lind 3.UdallCrnder Nit;delschIÜ9,c. Jet.!;t. nach
\'ollcmJIIJIg" des IIIl!e!1bal1 s, zeigclI sie!] sowohl aui den AaBen
aLs auch <I1l'f den llmenwanden zallJrcichc k!cme und g:roßerc
FCiIchtighcit.<,e,. cheit1L1!H;en von der (]fhlk einer Erb-,>e bis zu
flÜchen VOll '/  qm, die mit haHc!J::1rtig-cl1 Piizel1 bedeckt sind.
f'r;J.gestl,;ller, Oe;. als :3achverständiger ei!] Olitachh.'1l darÜber ab
.\!;cbcll saH, i\t der j\\einu\1g, daR bei deI] AilJ1enwänden die Fl!l1ul1g
HIIt l\()ha che n<:lclitei!i  wirkt, da die 13 C!I1 <:;tarkB AuBenscha!c
i'; I I viel feuchtigkeIt durchlfifH, die dalIlI die Isoliennasse \'olf
<iinciig durchieuchtet IIlld allmÜhlich <JlIi (he il1ntrl"  chak llber
'..:.reJit, wiihrcnd bei deu 111I1CI1W:l!ldcl1 die TOlfo!eumplatlC11 zu friih
;Iufg:eoracht \\-ordell  iIHL elle die glÖßte -\liSdlilIstlllIg. erfo]gE"tI
konlJte.

Es ,,\ In! JlIIl! frcl1ndJJchst RelJC!CII. 0)) Kollegen Üll11lichc Re
oh"chtuIJg-cu gemacht haben und \\.eJches die geci;:rt1ctcn MafJ
I1ahmen sind, um dIe \Vallde Imd rkcken vor Ma1ieriraH II!Id
c!r\\"al!J1]l rechtzeitiR ZI!  r.:hiitzell.

Kalk.
Die Preise fhr Kali. ab niNlersch!esischt:111 Werk \ o-m L Juni:

r"CLIIll!llalI::- tuckh,r1k 1 400000 Mark, Kalkhydr,!I 1 ,'i50 000 Mark.
<.:j)]ahle!ler Stiickkalli: (Kalf..me!11) I .'iSO 000 Mari-,. ic 1(1 Tonnen freiW:tg oll A1JSLh!IIRZ1cis. d,

Dachziegel.
Die Prei e tür D.ach.d gel ab schlt:sisdlt.'!11 \\Jerh al) 4. JIlllJ.

Biherscinv.;ÜIze mit einer Wasseratlrna!Jltlcfitlrigkeit von iih:':r
() v. n, Klasse J, 391 oou Mark, Biberschw<1HZe mit einer Wasst.'r
,Illfnahmeblli h:-eit bis 6 v. H., Klasse I. 417 GaU /1'\.:11'1-., ho!ländisc!ll:
Dachpfannen, Ib-18 StOck je Quadratmeter. Klasse L 5:-38000 Mark.
':-:'trangialzziege!. 27 Stilck 1e QWHlratmeter. Klasse J, 588000 Mark.
flrshie.R"eL einfi1chste  Model!. .) Stück je rvlctcr. 1530 Mark 1(.'S[ijc . p.

Dachpappe.
Der Verband Deutscher Dachp3DPcufahrikaulell hat cli(; folgen

den 11ÜlIen Richtpreise 8rn ,1, d, lVits. fest csetzl; a) fÜr DachpaPIJ!.:
mit B()er Rohpappenein[agc 1<;200 Mark. 100er 7000 Jvlark, 150er
4900 Mark, ZODer 3600 Mark iur den Quadratmeter; 11) Uir IsoJier
pappe mit 80cr l?ohpJppcncinlage 10600 IVlark, IQOcr 95UO Nlark,
125er R200 hi1' deli Quadratmeter: c) iiir Dacharbeiien: 1. Wr die
ticrsteJltmK eil1c  dOPDcllagigc1\ Klchcp<!ppdachcs al1S eiller Lage
llHJcr lind einer Lage J50er Dachpappe  ,o 000 MarI;:, 2, fiir die
t-lerstellllllQ" eines doppc!Jagigcn Kicspappdaches aus t'!!I..::r Lage
l00er lInd CIIler Ltgc 150er Dachpappe 32000 Mari.;. .1, fitr das
Überkleben eines altel! Pappdaches '[Hit einer LZl.\2:e lUna Dacllw
pappe 19600 Mark, 4. hir den Allstr!ch eines alten PapPdaches
2300 Mark. Die Preise untef a) lind h) verstülJen sich für
wagg-onweiscn Bczl1  freI Ycrsandstatiol1. oie Preise zn c) iiir
1 OlladratmCtc1 Daclrilnclie 11Ci Arbeiten fÜr wenigsten" 1nOO
Ouadratmetcr UC"al1ltiliichc <Im P1atze der Ausflihrenden bei nor
malen V rhäJtl1issell unter Zt1!!:nmdcleg-tlng; der g-eg-cllwiirtigcn
l ichtPreise des Verb,wdei- fitr D;lChpapIJc. sälntlich bel sofortiger
Bl.lrzaldunk.

Verschiedenes.
Nel:e Preise für Teerpmdltkte ab 4. Jl1l1i t92:1: Klehe1l1:-\ssc

bmtto fiir netto fiir 1 Iq.!. "OO{) MarI" Teer (desti!liertcr) netto ohne
Fan iill' I kK 2800 .f\I\ark, Jiolncl11cl1t brutlo f[jr netto 1 kp.  :?00
Mark. faserkitt brutto Wr uetto fiil' 1 kv: .,300 Mar!\:. J(rll.bolinC'llIll
netto ohne P;1R fiir I ,kg 280D Mark. Ftlsser werden nlIr leil1wci"t;
abj.),e chen. das Pfane! dafiir heträgt (jOOOO M.ark, AbI1lltZ11l12:S
"".ebillll" 10 v. H" I.dso 6000 Marle
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